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Vegetationseinheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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Die südwestliche Randzone der Freesendorfer Wiesen wird von grundwasserbeeinflußten Talsandflächen beherrscht. Diese wurden 
ursprünglich über längere Zeit als Hutungsflächen genutzt. Später sind die meisten Flächen südlich des die Gemarkungsgrenze zwischen
Lubmin und Kröslin bildenden Grabens aufgelassen worden, wodurch sich viele von ihnen bewaldeten. Es entstanden vor allem Kiefern-
Birken-Gehölze. Als jüngere Entwicklungsphasen treten auch noch einige Wacholder-Gebüsche auf. 
Eines dieser Gebüsche befindet sich ca. 250 m nordöstlich eines alten aufgegebenen Kippengeländes. Dieses Wacholder-Gebüsch schließt 
sich nördlich an Nadel-Forsten an. In der Strauchschicht wachsen neben dem Wacholder auch Weißdorn, Faulbaum, Späte Traubenkirsche, 
Schlehe, Vogelbeere, Holunder und Rosen. Über die Strauchschicht hinaus reichen vor allem einige Kiefern und Birken. Zu den 
bestimmenden Arten gehören auch die Brombeere und die Himbeere. Die Bodenvegetation im Bereich der dichten Gebüschflächen weisen 
bereits viele Arten eutropher Standorte auf (siehe Biotope 4036 und 4037). In den lichten Gebüschabschnitten und in den auftretenden
Lücken kommen noch einige Arten der Rotschwingel-Pfeifengras-Rasen vor (siehe Biotop 4040). Sie deuten auf die ursprüngliche Vegetation 
hin.

Am Nordwestrand des Gebüsches verläuft ein tiefer Graben mit einer Erlen-Reihe.

Es sollte geprüft werden, ob das Wacholder-Gebüsch wieder mit  in die extensive Beweidung einbezogen werden kann. 
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Festuca rubra Juniperus communis

Agrostis capillaris Anthoxanthum odoratum Arrhenatherum elatius Avenella flexuosa
Betula pendula Calluna vulgaris Crataegus monogyna Deschampsia cespitosa
Elytrigia repens Hieracium pilosella Holcus lanatus Lonicera periclymenum
Pinus sylvestris Poa pratensis Prunus spinosa Rosa canina
Rubus fruticosus Rubus idaeus Rubus plicatus Urtica dioica
Vaccinium myrtillus Veronica chamaedrys

Carex nigra Carex pilulifera Frangula alnus Genista tinctoria
Impatiens parviflora Iris pseudacorus Juncus effusus Molinia caerulea
Padus serotina Potentilla erecta Quercus robur Sambucus nigra
Sorbus aucuparia Succisa pratensis Trientalis europaea


